
Westen aus afghanischer Sicht
Der Artikel in der Republik zeigt auf, wie Afghanen den Westen
und die Zukunft unter der Taliban sehen. Afghanistan ist nicht
mehr das gleiche Land, wie vor 20 Jahren und so glorreich, wie
dargestellt  ist  für  viele  Afghanen  die  Zeit  unter  der
Besatzung  nicht  gewesen.

Aus den Westen kommen viele fortschrittliche Gedanken, wie die
Menschenrechte oder individuelle Freiheiten. Die Gesellschaft
funktioniert  in  Afghanistan  anders.  Der  Artikel  in  der
Republik strahlt dennoch Optimismus für die Zukunft aus.

Afghanische Perspektive vom Westen

Pakistan und die Taliban
Pakistan und Afghanistan sind eng verwoben. Als Afghanistan
durch die Sowjetunion besetzt wurde, konnte der Widerstand von
Pakistan aus organisiert werden. Pakistan wurde von den USA
stark unterstützt. Dort sind auch die Taliban entstanden.

Die Taliban sind verantwortlich für viele Gräueltaten im Namen
der Religion. Nachdem eine Schule überfallen worden ist, hat
das  pakistanische  Militär  brutal  zurückgeschlagen  und  die
Taliban in Pakistan geschwächt.

Dennoch jetzt, wo die Taliban in Afghanistan an der Macht ist,
muss Pakistan helfen eine menschliche Regierung zu etablieren.
Pakistan ist für die übrige Welt ein wichtiger Brückenkopf.
Ein Artikel in der Republik zeigt sehr gut die Zusammenhänge
auf.

Ohne Pakistan wäre ein Sieg der Taliban nie möglich

https://afghanistanreisen.com/perspektive/
https://www.republik.ch/2021/10/05/die-afghanische-perspektive
https://afghanistanreisen.com/pakistan/
https://www.republik.ch/2021/09/16/ohne-pakistan-waere-der-sieg-der-taliban-nie-moeglich-gewesen


Und morgen bist du tot
Der Film von Michael Steiner wird am Zürcher Film Festival als
Galapremiere aufgeführt. Das ist meine Motivation für diese
Webseite. Zwei Schweizer wurden in Pakistan von den Taliban
entführt.  Ich  suche  das  Gespräch  mit  der  pakistanischen
Botschaft in Bern. Hier geht’s zum Beitrag

Taliban verschleppt Touristen

Da ist mir die Idee gekommen, Afghanistan einzubeziehen. Vor
wenigen Tagen sind die Taliban an die Macht zurückgekehrt.
Macht  bedeutet  Verantwortung.  Jedes  Volk  will  in  Frieden
leben. Keine Religion steht für Gewalt. Jeder Religionsstifter
hatte die Vision vom friedlichen Zusammenleben. 

Jetzt bin ich gespannt, wie sich die Sache entwickelt. Die
Galapremiere,  wozu  sich  der  Schweizer  Bundespräsident
angekündigt  hat,  kann  viel  zur  Humanität  und  Frieden
beitragen.  

Alles so toll in Afghanistan
Ich kann mich gut erinnern, vor vielleicht 12 Jahren hatten
Mitglieder  der  aussenpolitischen  Kommission  des  Schweizer
Nationalrats  über  Afghanistan  informiert.  Sie  sind  stolz
gewesen  auf  die  Fortschritte,  welche  der  Militäreinsatz
bringen.  Die  dunklen  Zeiten  der  Taliban  sind  vorbei,  die
Menschen können sich entfalten.

https://afghanistanreisen.com/schweizer-film/
https://pakistanreisen.com/entfuehrung/
https://afghanistanreisen.com/fortschritt/


Im Blick ist nur Kabul gewesen und die Politiker sind sehr
überzeugt davon gewesen, den Afghanen ein besseres Leben zu
bieten.  Jetzt  hat  es  sich  vieles  in  Schall  und  Rauch
aufgelöst. Die grossen Flüchtlingsströme aus Afghanistan sind
ein deutliches Zeichen, dass die Jugend nicht an die Zukunft
glaubt.

Es ist nun Aufgabe der Politiker mit Afghanistan eine Lösung,
dass es den Menschen unter einer Regierung besser geht, auch
wenn  wir  diese  Regierung  nicht  goutieren.  China  ist  da
pragmatischer,  die  Verantwortlichen  wagen  Verhandlungen  zur
wirtschaftlichen Entwicklung. Was Russland macht, wird sich
zeigen. Wie Amerika wohl eine Zukunft ohne Gewalt schaffen
kann?

Militärische  Lösungen
sinnvoll?
Afghanistan ist vom Krieg geschunden, zuerst die Russen später
die Amerikaner, alle wollten das Land besser machen. Jedoch
aus ihren Blickwinkel und am Ende sind Sie Invasoren gewesen,
die das Land regieren wollten.

https://afghanistanreisen.com/militaer/
https://afghanistanreisen.com/militaer/


Die  eingesetzten  Regierungen  waren  Marionetten,  hätten  Sie
Rückhalt gehabt, so hätte das Volk dafür gekämpft. Die Taliban
hat die Macht in Afghanistan erobert. Sie sind rücksichtslos
vorgegangen und haben einen Staat nach “Idealen” des Islam
gebildet. 

Mit 9/11 ist Afghanistan ist als Rückzugsort von Osama bin
Laden  angegriffen  worden  und  die  Taliban  ist  lieber  in
Afghanistan  untergetaucht  und  hat  immer  wieder  Guerilla
Angriffe gewagt. Sie wussten jedoch, dass die Missionen nur
schwer zu schlagen sind.

Jetzt ist die Taliban an der Macht. Der ganze militärische
Einsatz ein Fiasko. Die Bevölkerung von Afghanistan hat stark
zugenommen. Wir sollten einsehen, das militärische Einsätze
nichts bringen. Mit Blut kann kein Blut gewaschen werden. 

Das Geld ist viel besser angelegt in Investitionen für den
Frieden.  Die  Nato  geht  in  eine  andere  Richtung,  2%  des
Bruttoinlandsprodukts  sollen  in  das  Militärbudget  fliessen.
Wir kämpfen seit Jahren für 0,7% für Entwicklungshilfe. Ich



hoffe, dass der Frieden am Ende siegt. 

Aufbauend  ist  für  mich  der  Besuch  vom  Präsidenten  der
Internationalen Roten Kreuzes, Peter Maurer gewesen. Es ist
eine grossartige diplomatische Leistung das Gespräch mit den
Taliban rasch zu suchen.

Frauen in Afghanistan
Vor  über  zwanzig  Jahren,  als  das  Internet  noch  jung  war,
verteilte ich via E-Mail eine Nachricht und löste damit einen
SPAM aus. Es ging darin um eine Frau, die sich über fehlende
Perspektiven beklagt hatte und sich wie eine Sklavin fühlte.
Ein  Mitarbeiter  eines  IT-Konzerns  bat  mich,  Vorsicht  mit
solchen Nachrichten walten zu lassen.

Die Taliban waren damals an der Macht, und ich beabsichtigte
der jungen Frau zu helfen. «Doch wie?» Wie kann Einfluss auf
eine Kultur genommen werden, wo Frauen benachteiligt werden?
«Alles braucht seine Zeit,» sagt man so schön.

Ich bereiste den Iran und traf dort viele Studentinnen an.
Vieles mehr könnte heute in Afghanistan möglich sein. Frauen
könnten  erstklassige  Ärztinnen  sein,  ausgezeichnete
Rechtsanwältinnen,  Lehrerinnen  etc..  Eine  funktionierende
Gesellschaft von heute erfordert beide Geschlechter in allen
Sektoren,  um  voranzukommen.  Genauso  wie  es  Verständnis
bedingt, wenn manche Frauen die Familie ins Zentrum stellen. 

Den  Touristinnen  werden  für  gewöhnlich  wenig
Kleidungsvorschriften  angeordnet.  Begegnungen  zu  verhindern
gelang  bisher  niemandem,  genauso  wenig,  wie  anderen  Ideen
aufzuerlegen. Doch ist mir noch präsent, dass die Frauen in
der Schweiz bis vor 50 Jahren nicht wählen durften. Geht man

https://afghanistanreisen.com/frauen/


noch etwas weiter zurück, wurden hierzulande den Geschlechtern
präzis verschiedene Rollen zugeteilt.


